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Die Arbeitszeit der Handlungs⸗ 
gehülfen. 

Aus dem dem Reichstage vorzulegenden Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Abänderung der Gewerbe⸗ 
ordnung werden die folgenden Beſtimmungen, 
welche auf die Regelung der Arbeitszeit der 
Handlungsgehülfen und auf den Ladenſchluß 
ſich beziehen, von dem „Konfektionär“ mit⸗ 
getheilt : 

In offenen Läden ift den Gehülfen, Lehr: 
lingen und Arbeitern nach Beendigung der täg⸗ 
lichen Arbeitszeit eine ununterbrochene Ruhezeit 
von mindeſtens 10 Stunden zu gewähren; für 
Perſonen unter 16 Jahren und für weibliche 
Perſonen muß dieſe Ruhezeit mindeſtens 11 
Stunden betragen. Dieſe Beſtimmungen finden 
jedoch keine Anwendung bei beſonderen Gelegen⸗ 
heiten, wie bei Arbeiten, um das Verderben von 
Waaren zu verhüten, bei Aufnahme der geſetzlich 
vorgeſchriebenen Inventur, an beſonderen feſt⸗ 
lichen Tagen und während der letzten zwei 
Wochen vor Weihnachten. Außerdem kann jähr⸗ 
lich an höchſtens 10 Tagen von der Ortspolizei⸗ 
behörde eine Ausnahme geſtattet werden. Es 
ſind keine geſetzlichen Beſtimmungen getroffen, 
daß die Läden zu einer beſtimmten Zeit ge⸗ 
ſchloſſen werden müſſen, wohl aber Beſtimmungen, 
um eine derartige Einrichtung zu ermöglichen. 
Auf Antrag von zwei Dritteln der betheiligten 
Geſchäftsinhaber einer Gemeinde kann durch An⸗ 
ordnung der höheren Verwaltungsbehörde verfügt 
werden, daß für alle oder einzelne Zweige zu 
einer näher zu beſtimmenden Zeit zwiſchen 8 Uhr 
Abends und 6 Uhr Morgens die Läden ge⸗ 
ſchloſſen bleiben müſſen. Um einer Konkurrenz 
entgegenzutreten, die entſteht, wenn in der 
Zwiſchenzeit an öffentlichen Wegen, Straßen und 
Plätzen Feilbietungen erfolgen, iſt feſtgeſetzt, daß 
während der Zeit, wo die Läden geſchloſſen ſein 
müſſen, das Feilbieten von Waaren auf Straßen 
und öffentlichen Plätzen verboten iſt. Die 
verpflichtet, die 
und die Are 


Alle Zeitungen ſind mit Gerüchten angefüllt. 
Bald heißt es, daß Löw ſamt vier anderen 
Kaſſationsräthen demiſſioniren werde, bald, daß 
Beaurepaire ſtrafgerechtlich verfolgt werden 
ſolle; auch laufen neue Staatsſtreichgerüchte um. 
Allgemein gilt die Situation für ſchlimmer 
als jemals. Br 

Caſimir Perier machte vor dem Kaſſations⸗ 
hof die ſchwerwiegende Ausſage, daß Mercier 
den Militärrichtern im Dreyfus⸗Prozeß Geheim⸗ 
akten mittheilte. 

Es verlautet, die Regierung werde bei der 
Interpellation in der Kammer über Quesnay 
de Beaurepaires Beſchuldiguugen ein ſtrenges 
Vorgehen verſprechen und Beaurepaire energiſch 
desavouiren. ; 

Es wird ſtündlich klarer, daß die Reviſions⸗ 
gegner mit den fortgeſetzten „Enthüllungen“ 
Beaurepaires nichts Anderes bezwecken als die 
ſyſtematiſche Verſchleppung der Löſung in der 
Dreyfus⸗Angelegenheit, in Erwartung eines 
Staatsſtreiches, welcher die ganze Reviſion nieder⸗ 
ſchlagen ſoll. Die Regierung befürchtet ernſtlich 
einen von der Militärpartei unterſtützten bona⸗ 
partiſtiſchen Putſch. Der Präſident des Reviſions⸗ 
ausſchuſſes Reuoult Morliere erhielt zahlreiche 
Drohbriefe. 5 

Einer Meldung des „Soir“ zufolge wären 
Lebret und Mazeau übereingekommen, die ange⸗ 
ſchuldigten Mitglieder der Kriminalkammer vor 
die vereinigten Kammern des Kaſſationshofes als 
Disziplinargericht zu ſtellen. 

Dupuy und Lebret übermittelten geſtern 
früh der Reviſionskommiſſion eine Anzahl der 
gewünſchten Ergänzungsdokumente. Es fehlen 
noch die Akten über die Ausſagen von drei 
Richtern. Die Kommiſſion begann mit der Prü⸗ 
fung der übermittelten Dokumente und vertagte 
ſich, um nach dem Empfang der noch fehlenden 
Dokumente die Prüfung der Vor lage der Regie⸗ 
rung und die Ernennung eines Berichterſtatters 
vorzunehmen. 

Recht tumultuariſch ging es am Sonnabend 
in Marſeille zu. Bei der Abreiſe Rocheforts 
und ſeiner Freunde nach Algier fanden 
lärmende Kundgebungen ſeitens der Freunde 
und Gegner ſtatt. Eine große Volksmenge füllte 
die Straßen vom Hotel bis zum Quai, unter 
Berater verſchiedener Art mit 
Wagen. Date umen 

Verhaftungen wurden vorgenommen, 


0 ausgeſprochen 
hatte. Als der Dampfer „Cha 
zu an Bord, ſich der Stadt Algier näherte, ſtrömte 
eine Menſchenmenge nach den Quais, die von 
Gendarmen beſetzt waren. Die Mitglieder der 
„demokratiſchen Liga“, die ſich mit Pfeifen ver⸗ 
1 75 hatten, pfiffen unaufhörlich; aus der 
enge ertönte der Gegenrnf: Nieder mit den 
Verräthern! und es entſtand ein Handgemenge. 
Die Gendarmen verhafteten mehrere Perſonen. 
Der Kommandeur des algeriſchen Armeekorps, 
General Larchey, hat die Leitung der Sicherheits⸗ 
maßregeln übernommen. Der Maire von Algier 
und ſeine Adjunkten ermahnten die Bevölkerung 
zur Ruhe. a RES, 
Auch geſtern kam es in Marſeille gelegent⸗ 
lich einer von der Patriotenliga einberufenen 
Verſammlung zu einem blutigen Zuſammenſtoß. 
In den Alhambra⸗Saal waren nur Mitglieder 
der Liga eingelaſſen. Als gegen 9½ Uhr die 
Veranſtalter den Saal genügend gefüllt er⸗ 
achteten, ließen ſie die Thüren ſchließen, draußen 
befindliche Perſonen veranſtalteten eine Gegen⸗ 
kundgebung und begannen zu pfeifen. 2 ) 
fielen von drinnen hinter der Thür zwei 
Revolverſchüſſe, durch welche zwei über den 
Platz gehende unbetheiligte Paſſanten berwundet 
wurden. Die Poltzei ließ den Platz räumen, 
doch herrſchte fortgeſetzt große Erregung. Als 
die Thellnehmer von der Verſammlung den 
Saal verließen, wurden fie von den Gegnern 
mit Pfiffen und Schmährufen empfangen. Es 
kam zu Prügeleien, Viele wurden verwundet. 
Die Gendarmen und Polizeimannſchaften gingen 
wiederholt geſchloſſen gegen die Menge vor und 
nahmen zahlreiche Verhaftungen vor. Auch ein 
Munizipalrath und der Deputirte Cadenat wurden 
wegen Widerſtands gegen die Sicherheitsbeamten 
feſtgenommen. 


als die Ladezeit. 


Die Vorgange in Frankreich. 
Kein Tag vergeht in Frankreich, an dem 
nicht der frühere Präſident der Zivilkammer des 
eee Quesnay 8 8 
Anſchuldigungen en ſeine eren 
i 3 en 
ter von Anfang an beze . 
Hr 2 4 fertig gebracht hat, daß die Re⸗ 
gierung und allem Anſcheine nach auch die De⸗ 
putirtenkammer ſeinen phantaſtiſchen Anregungen 
Folge leiſtet. Ein Irrenarzt erklärt nun in einer 
Zuſchrift an Clemenceau Quesnay de Beaurepaire 
für irrſinnig, von jenem Verfolgungswahn befallen, 
den man den „raiſonnirenden“ nennt. Den 
Irrſinn will der Spezialiſt auch aus dem Umſtand 
erkennen, daß der frühere Generalſtaatsanwalt 
als gleichwerthige Beweiſe Thatſachen von ganz 
verſchiedener Tragweite nebeneinander anführt, 
und daß er ob ſeiner ſixen Idee das Berufsbe⸗ 
wußtſein eingebüßt hat. In Folge dieſer Mit⸗ 
theilung erinnert man ſich einer Geſchichte, die 
General Billot, vor einigen Jahren als Quesnay 
de Beaurepaire noch wegen ſeiner Rolle im 


olffs 
Drahtung 
deutſch 
Kos ſondern daß es ſich um ein anderes, gleich⸗ 
a 


lich eib era bap er ſich einer vorzüglichen Ge⸗[— Das baieriſche Armeeverordnungsblatt des 
e. 


ſundheit 


3% Recht erbaulich und zukunftverheißend lieſt 
ſich 1 die dicker „Libre Parole“ über die 
eddie Siga der antijemitifchen Jugend 


verwundeten Mit⸗ 


gliedern bereitete. „Die en“, heißt es die Bezeichnungen Sanitätsfeldwebel, Sanitäts⸗ 

a, „waren vollzählig Dh als die Ver⸗ ſergeant 15 i. = — Staatsſekretär v. Pod⸗ 

wundeten ihren Eintritt hielten. Der Anblick bielski iſt ſeit einigen Tagen recht leidend. Ein 
9 


dieſer tapfern Kämpfer erregt die Begeiſterun 


liſch 
Klagen worden. Deshalb war auch die geſtrige 
— ein wahrer Siegesjubel.“ f 
Dien wurden Blumen überreicht, auf Deroulede, N aifer Wil⸗ 
um mont und Rochefort Hochrufe ausgebracht helm⸗Bibliothek und die Unterhaltung des 
nr, ſchließlich eine Tagesordnung angenommen, Provinzialmuſeums, ſowie zur Ueberlaſſung eines 
orin Anlaß der Feſtfeter für, die Grundſtücks für das hier zu errichtende Hygie⸗ 
Januar“ verſammelten Mit⸗ niſche Inſtitut ertheilen ſoll. Die Staatsregierung 

„in Poſen eine mittlere Techniſche 

Lehranſtalt zu errichten. Der Danziger 
Freihafen wird am 15. März in feierlicher 


Verſammlung eine Vorlage sugehen laſſen, wo⸗ 


uſtimmung zu den 
9 abnufäliebenben 


9 utiſemitiſchen und nationaliſtiſchen beabſichtigt auch 
Jugend dem Anwalle der Witwe Henrys ihre 
Huldigung darbrachten. 5 


nzy“, mit Rochefort | ;; 


Plötzlich] d 
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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſehland. 

Berlin, 6. Februar. Wie das „Kl. Journ.“ 
erfährt, iſt der Staatsſekretär v. Bülow ſeit 
einigen Tagen an einer heftigen Influenza er⸗ 
krankt. 

— Aus Brüſſel wird dem „B. T.“ mit⸗ 


getheilt, daß Cecil Rhodes namens der engliſchen 
Regierung mit dem König Leopold wegen der 
Abtretung Faſchodas an den Kongoſtaat ver⸗ 
handelte und das Wiederinkrafttreten des Ver⸗ 
trages von 18 ½, wonach der Kongoſtaat die 
Gange) Provinz Bahr⸗el⸗Gazal in Pacht nahm, 
anuregte. 


itgenommen 
gebrauchen konnten, 


Oeſterreiech⸗Ungarn. 
. Wien, 5. Februar. Die nunmehr er⸗ 
ſchienene Kundgebung der deutſchen Oppoſitions⸗ 
partei ruft anche wegen ſeiner Inhaltsloſigkeit 
große Enttäuſchung hervor. Das allgemeine 
Urtheil geht dahin, daß die deutſche Oppofition 
bisher ſich noch nicht darüber einig geworden, 
was ſie eigentlich will, und auf welche Weiſe 
ſie ſich die Klärung der traurigen innerpolitiſchen 
Verhältniſſe denkt. 

Der Oberſtlandmarſchall 
Prinz Lobkowitz, iſt hier eingetroffen. Seine 
Anweſenheit ſteht im Zuſammenhang mit dem 
Zuſammentreten der Landtage und der Ein⸗ 
leitung der Ausgleichsaktion. Es verlauket, 
dieſelbe werde damit begonnen werden, daß dem 
Wunſch der Deutſchen entſprechend im böhmiſchen 
Landtag der Antrag auf 
Kurien und Schaffung eines Geſetzes betr. Er⸗ 
richtung von Schulen für die nationalen Minder⸗ 
heiten auf die Tagesordnung geſtellt wird. 

Nach Peſter Meldungen hat Banffy ſeine 
Wiener Reiſe bis zur Rückkehr Fejervarys und 
Szells, mit denen er vorher Rücksprache nehmen 
will, verſchoben. 

Lemberg, 5. Februar. Szezepanowsky, der 
Haupturheber der Verlegenheiten der galiziſchen 
Sparkaſſe, hat ſein Landtagsmandat niedergelegt. 

Krakau, 5. Februar. Im Polenklub fand, 
wie die „Reforma“ meldet, eine ſehr ſtürmiſche 
Diskuſſion ſtatt. Die Majorität war für 
ſofortige Unterhandlungen mit den Deutſchen. 


Frankreich. 


Paris, 5. Februar. Präſident Faure 
empfing geſtern Abend den ruſſiſchen Botſchafter 
in Audienz. Derſelbe überreichte den Präſidenten 
zwei Gemälde des ruſſiſchen Malers Tkatkhelnko. 
Das eine dieſer Gemälde ſtellt eine Ankunft des 
Zarenpaares in Cherbourg dar und wird vom 
Zaren der Stadt Cherbourg als Geſchenk zuge⸗ 
wieſen. Das andere iſt für Felir Faure ſelbſt 
beſtimmt, es ſtellt ſeine Ankunft in Kronſtadt dar. 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 5. Februar. Die Regierung rich⸗ 
tete durch den franzöſiſchen Botſchafter in 
Waſhington eine Mittheilung an die Regierung 


von Böhmen, 


welche dem Friedensvertrag 


Errichtung nationaler B 


Montag, 6. Februar 1899. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Hamburg William Wilkens. In Berlin, 


Hamburg und fe 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff . 


der Vereinigten Staaten, in welcher darin er⸗ 
innert wird, daß der Friedensvertrag von Paris 
den Amerikanern die Verpflichtung auferlege, die 
ſpaniſchen Gefangenen auf den Philippinen zu 
befreien. 

Nach einer Depeſche des Generals Rios hat 
Aguinaldo die Freilaſſung der ſpaniſchen Gefan⸗ 
genen gegen ein Löſegeld von 500 000 Dollars 
und die Ueberlaſſung der Spanien gehörigen Ge⸗ 
ſchütze und Gewehre angeboten. Die ſpaniſche 
Regierung hat das Anerbieten abgelehnt. 

Im Laufe der nächſten Woche wird ein 
Rothbuch veröffentlicht werden, ohne daß der Zu⸗ 
ſammentritt des Parlaments abgewartet wird. 


England. 


London, 5. Febrnar. Aus Shanghai wird 
gemeldet: Die Kaiſerin von China ordnete die 
Verhaftung aller Lehrer und Studenten des 
Pekinger Kollegs wegen Sympathien mit dem 
Reformator Kangyuwei an. Die meiſten Schüler 
entflohen; man glaubt, die Verhafteten werden 
lebenslänglich eingeſperrt werden. 


Jahre hindurch eine Stätte für ſein Wirken durch 
Ueberlaſſung ſchöner großer Räume geſichert habe. 
Jetzt freilich ſei es dem aufſtrebenden Verein zu 
eng geworden in den alten Verhältniſſen und in 
der neuen eigenen Turnhalle wolle er ſich ein 
ausgedehnteres Feld für ſeine fernere Thätigkeit 
erſchließen. Dieſe Thätigkeit ſei darauf gerichtet, 
des Volkes Wohlfahrt zu fördern durch Erziehung 
eines in heilſamer Leibesübung geſtählten kräftig 
erblühenden Geſchlechts. Redner ſchloß mit einem 
„Gut Heil“ auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in das 
alle Anweſenden begeiſtert einſtimmten. — Hier⸗ 
auf verlas Herr Profeſſor Dr. Rühl die zur Ein⸗ 
ſchließung in den Stein beſtimmte Urkunde, die⸗ 
ſelbe hat folgenden Wortlaut: 

„Seit dem 6. Februar 1847 beſteht in 
Stettin der Stettiner Turnverein, der den 
Zweck verfolgt, ſeine Mitglieder allſeitig körper⸗ 
lich auszubilden und in ihnen eine ſittlich 
mannhafte vaterländiſche Geſinnung zu er⸗ 
wecken und zu befeſtigen. Mit Treue und 
Fleiß hat der Verein ſich dieſer Aufgabe ge⸗ 
widmet und dadurch großen Segen in unſerer 
Gemeinde geſtiftet. Auch in der deutſchen 


zu Turnerſchaft hat er alle Zeit eine ehrenvolle 
Rumänien. B 5 Stellung eingenommen. Im Jahre 1861 
Bukareſt, 5. Februar. Aus Crajowa wird] wußte er ſich unter dem Beiſtande der ge⸗ 


gemeldet, daß die Bauernunruhen in der dorti⸗ 
gen Gegend einen bedrohlichen Charakter an⸗ 
nehmen. Es werden daher hier große militäriſche 
Vorbereitungen getroffen, um die Ruhe wieder 
herzuſtellen. Die Urſache zu der Bewegung ſoll 
darin zu ſuchen ſein, daß der Sozialiſtenführer 
Nadjec den Bauern vorgeredet haben ſoll, der 
Zar wolle den Großgrundbeſitz unter die kleinen 
Bauern vertheilen, der König widerſetze ſich aber 
dieſem Vorhaben. Die Bauern haben deshalb 
eine Petition an den Zaren zur Unterzeichnung 
in Umlauf geſetzt, in welcher der Zar gebeten 
wird, den Widerſtand des Königs zu brechen. 


ſamten Bevölkerung Stettins ein eigenes Heim 
zu gründen; aber ſchon am 17. Juni 1865 
zerſtörte eine Feuersbrunſt das ſtattliche Ge⸗ 
bäude vollſtändig. Zweiunddreißig Jahre hat 
der Verein ſodann in den von der Stadt⸗ 
gemeinde errichteten und ihm mit dem größten 
Wohlwollen miethsweiſe überlaſſenen Schul⸗ 
turnhallen fleißig an ſeiner Entwickelung weiter 
gearbeitet, bis dieſe Räume ihm zu eng wur⸗ 
den. Da wagte er von Neuem, ein Grund⸗ 
ſtück zu erwerben, um ein den heutigen An⸗ 
forderungen entſprechendes Haus darauf zu 
bauen. Auch diesmal fand er wieder die Unter⸗ 
ſtützung der geſamten Bevölkerung der inzwiſchen 
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Aſien. Pa den plein a PEN e be⸗ 
Man R b reiten und mächtig aufſtrebenden Stadt. 
10 uhr griſſen die ee er 8 ei Nachdem alle vorbereitenden Schwierigkeiten 


überwunden, die Geldfragen im Allgemeinen 
gelöſt ſind und mit den erſten Arbeiten des 
Baues begonuen worden iſt, wurde am 
heutigen Tage in Anweſenheit der Vereins⸗ 
mitglieder und einer ſtattlichen Anzahl Gäſte 
feierlich der Grundſtein zu der Vereinsturn⸗ 
halle nebſt Verwaltungsgebäude, Grünſtraße 
Nr. 1b zu Stettin gelegt. Der allmächtige 
Gott möge dies Haus in ſeinen Schutz 
nehmen!!!“ 

Beglaubigt iſt die Urkunde durch Unterſchrift 
vom Vorſtande, vom Bauausſchuß, von der 
Bauleitung, dem Finanzausſchuß und der Vor⸗ 
turnerſchaft des Stettiner Turnvereins. Zur 
Aufnahme des wichtigen Dokumentes war eine 
Büchſe aus blankem Kupfer gefertigt worden, 
dieſelbe trug als Inſchrift den Spruch: „Ich 
will deine Wurzel ſein, du aber werde zum 
mächtigen Baum!“ Darüber war das Sinnbild 
der Turnerei, das vierfache F, umgeben von 
Eichenlaub, eingravirt und am unteren Rande 
ſtand: „Angefertigt Stettin, 3. II. 99, Felix 
Müller, Klempnermeiſter, Mitglied des St. TR. 
ſeit 16. 9. 71.“ Außer der Urkunde wurden in 
die Büchſe gethan ein Mitglieder⸗Verzeichniß des 
Stettiner Turnvereins, die Vereinsgeſchichte, wie 
ſie in der zum 50. Stiftungsfeſt herausgegebenen 
Feſtſchrift niedergelegt iſt, die Bauzeichnungen 
der Halle und Exemplare der Tageszeitungen. 
Die Büchſe wurde verlöthet und ſodann mit 
einer Hülle von ſtarkem Glas umgeben. Nach⸗ 
dem auch Letztere ſicher verkittet worden war, 
fand ſie in dem Grundſtein ihren Platz und 
während der Stein geſchloſſen wurde, trugen die 
Sänger das Dankgebet aus den Altnieder⸗ 
ländiſchen Volksliedern vor. Der Grundſtein 
ſelbſt iſt in demjenigen Eckpfeiler der Front 
eingefügt, an dem ſich Turnhalle und Ver⸗ 
waltungsgebäude ſcheiden. Die erſten Hammer⸗ 
ſchläge führte Herr Prof. Dr. Rühl mit den 
Worten: „Der Jugend zur Lehr', dem Vater⸗ 
land zur Wehr, der Stadt Stettin zur Ehr'!“ 
Es folgten die Herren Stadtbaurath Meyer 
und Stadtſchulrath Dr. Kroſta, einige von 
den anweſenden Stadtverordneten, die Vertreter 
des Turnkreiſes und des ⸗Gaues ſowie die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder des Vereins. Mit einem all⸗ 
gemeinen Turnerliede wurde ſodann der Feſtakt 
beſchloſſen. 

Am Nachmittag um 4 Uhr fand in der 
Turnhalle Bellevueſtraße das übliche Schau⸗ 
turnen der Männerabtheilung ſtatt, daſſelbe 
hatte wiederum eine Menge Schauluſtiger an⸗ 
gelockt. U. A. war auch Herr Regierungspräſident 
von Sommerfeld erſchienen. Ungefähr 
120 Turner marſchirten mit Geſang in der 
Halle auf, wo der Vereinsvorſitzende, Herr 
Prof. Dr. Rühl, eine zündende Anſprache an 
dieſelben richtete. Redner nahm Bezug auf die 


Amerikaner antworteten mit einem heftigen 
Feuer und gingen ſchließlich ihrerſeits zum An⸗ 
griff vor. Die Filipinos wurden aus ihren 
Stellungen vertrieben; mehrere wurden gefangen 
genommen; ein Geſchütz wurde erbeutet; die 
Zahl ihrer Todten und Verwundeten iſt unbe⸗ 
kannt. Der Verluſt der Amerikaner wird auf 
20 Todte und 125 Verwundete geſchätzt. 


Amerika. 


Newyork, 5. Februar. Der belgiſche Kon⸗ 
ſul André iſt aus Manila in San Francis 
eingetroffen. Er erklärt, die Inſurgenten ſeien 
80 000 Mann ſtark, ſämtlich gut bewaffnet und 
würden den Amerikanern, falls dieſe ſie angreifen 
ſollten, unüberwindliche Schwierigkeiten bereiten. 
gton, 5. Februar. In den Kreiſen, 

ö ſpmpathiſch gegen⸗ 
überſtehen, hegt man nur geringe Hoffnung, daß 
am Montag ſich im Senat für Genehmigung 
deſſelben eine genügende Mehrheit finden werde. 


Von der Marine. 
Kiel, 4. Februar. In Folge der Ver⸗ 
mehrung der Kadetten und Schiffsjungen tritt 
die Fregatte „Gneiſenau“ als ſechſtes Schulſchiff 
im Frühjahr unter Flagge. 

Algier, 5. Febrnar. Der Generalgoupneur 
Laſerriere erwiderte heute Vormittag an Bord 
der beiden deutſchen Schulſchiffe „Charlotte“ und 
„Stoſch“ den Beſuch der Kommandanten dieſer 
Schiffe. Als der Generalgouverneur nach einer 
ſehr angeregten Unterhaltung die Schulſchiffe 
verließ, wurde ihm zu Ehren ein Salut von 15 
Schüſſen abgegeben und am Hauptmaſt die 
franzöſiſche Flagge gehißt. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 6. Februar. Die Polytech⸗ 
niſche Geſellſchaft beging am Sonnabend 
im polytechniſchen Saale des Konzerthauſes die 
Feier ihres 38. Stiftungsfeſtes durch 
ein Abendeſſen, an dem gegen 100 Perſonen theil⸗ 
nahmen. Während der Tafel trug ein Männer⸗ 
quartett Mozarts „Bundeslied“ vor, dann brachte 
Herr Direktor Gos lich⸗Züllchow den Kaiſertoaſt 
aus, dem ſich das „Hohenzollernlied“ von Oehl⸗ 
ſchläger anſchloß. Der Ehrenvorſitzende des 
Vereins, Herr Geh. Kommerzienrath Dr. Del⸗ 
brücck ſchilderte in launiger Rede die Thätigkeit 
des Schriftführers, Herrn Profeſſor Dr. Sauer, 
der ſeit 25 Jahren das Vorſtandsamt verwaltet 


und im Laufe dieſer Zeit wohl 100 Vorträge ge⸗ am Vormittag ſtattgehabte Grundſteinlegung der 
halten habe, Redner brachte ein Hoch auff neuen Turnhalle, deren Fertigſtellung nunmehr 
die Polptechniſche Geſellſchaft und den Schrift⸗ in einigen Monaten zu gewärtigen ſei. Der 
führer⸗Jubilar aus. Im Namen des Vereins Verein werde jedoch auch nach der Ueberſiedelung 


in das eigene Heim den ſtädtiſchen Behörden für 
die bereitwillige Hergabe von Schulturnhallen den 
wärmſten Dank dauernd bewahren. Die Rede 
klang in ein kräftiges dreifaches „Gut Heil“ auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer aus. Das Turnen be⸗ 
gann mit Hantelübungen, an denen ſich leider 
des beſchränkten Raumes halber nur 64 Turner 
betheiligen konnten, ſodann folgte Gerätheturnen 
in 13 Riegen, darunter zwei Altersriegen mit 
einmaligem Geräthewechſel. Weiter wurden 
Muſterriegen an Schaukelringen und in Frei⸗ 
übungen mit Eiſenſtäben vorgeführt. Beſonders 
dankbare Uebungen ergaben ſich bei einem 
Gruppenturnen an vier Pferden und endlich bot 
das Kürturnen an Reck und Barren einigen der 
vorzüglichſten Turner Gelegenheit, ſich in der Ausfüh⸗ 
rung eleganter, zum Theil aber auch bedenklich 
halsbrecheriſcher Kunſtſtückchen bewundern zu 
laſſen. Mit einem friſchen Turnerliede wurde 
gegen 6 Uhr die Veranſtaltung beendet und die 
Turner marſchirten unter lebhaften Beifallskund⸗ 
gebungen des Publikums aus der Halle. 
Abends um 8 Uhr fand im Vereinslokal, Breite⸗ 


Um 11 Uhr Vormittags 
hatte ſich auf dem von Flaggenmaſten um⸗ 
gebenen Bauplatz ein zahlreiches Publikum ein⸗ 
gefunden, man bemerkte darunter Vertreter des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung ſowie des Turnkreiſes Pommern und des 
a 5 8 9 u = dem 
Feſtakt eine ſtattliche Schaar von Mitgliedern aus f 
allen drei Abtheilungen. Der Sängerchor des Babe 7 ei Feſtkommers fait, . * 
Vereins eröffnete die Feier mit dem Bundeslied — Im Januar fand die Generalverſamm⸗ 
von Mozart, ſodann nahm der Vorſitzende, Herr[lung des Pommerſch en Provinzial⸗ 
Profeſſor Dr. Rühl, das Wort, um in einer und Stettiner Gefängnißvereins 
kurzen Anſprache auf die Entſtehungsgeſchichte] unter Vorſitz des Staatsminiſters Oberpräfidenten 
des Baues hinzuweiſen, der bereits in den von Puttkamer ftatt. An den Jahres⸗ 
ſechziger Jahren einen Vorgänger gehabt hat. bericht, der ſeiner Zeit durch die Preſſe veröffent⸗ 
Herzlichen Dank zollte Redner den ſtädtiſchen licht worden iſt, wurde der Wunſch geknüpft, die 
Behörden, deren Wohlwollen dem Verein lange! Zufluchtsſtätte für entlaſſene weibliche Straf⸗ 
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gefangene möchte ſich nach dem Vorbilde der 
Frauenheime in anderen Städten (3. B. Hildes⸗ 
heim) weiter entwickeln, ſoweit es die Finanzlage 
des Vereins geſtattet. Zu der Rechnung für 
1897—98 wurde die Entlaſtung ertheilt. An 
Stelle der verſtorbenen bezw. aus Stettin ver⸗ 
zogenen Mitglieder wurden in den weiteren Aus⸗ 
ſchuß gewählt Landeshauptmann von Eiſen⸗ 
hart⸗Rothe, Polizeidirektor Schroeter, 
Konſiſtorialrath Nourney und Stadtrath Major 
Henry. Auch außerhalb von Stettin Toll 
künftig ein kirchliches Jahresfeſt gefeiert bezw. 
die Feier derartiger Feſte angeregt werden; zu⸗ 
nächſt wurde auf Stralſund hingewieſen. Das 
Statut des Vereins wird dahin abgeändert, daß 
die Fürſorge für die Gefangenen nach ihrer 
Entlaſſung aus der Haft zwar der hauptſächliche 
Zweck des Vereins bleiben ſoll, daß aber die Für⸗ 
ſorge des Vereins innerhalb der ihm zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Geldmittel auch auf die Ge⸗ 
fangenen während ihrer Gefängnißhaft aus⸗ 
gedehnt werden darf, wobei die Pflichten des 
Staats und der kirchlichen Behörden hinſichtlich 
der Gefängnißſeelſorge unberührt bleiben ſollen. 
Die Vereinsmitgliedſchaft ſoll durch Anmeldung 
bei dem Kaſſirer oder Einzeichnung in die Mit⸗ 
glieberliſte und Entrichtung eines Jahresbeitrages 
von 2 Mark erworben worden, es ſei denn, daß 
der Vorſtand innerhalb 3 Wochen nach der An⸗ 
meldung bezw. Einzeichnung die Aufnahme in 
den Verein ablehnt und dies dem Betreffenden 
eröffnet; gegen den Beſchluß des Vorſtandes iſt 
die Beſchwerde an die Generalverſammlung zu⸗ 


läſſig. Schließlich wurde noch der dringende 
Wunſch aus der Verſammlung laut, das 


Intereſſe für den Verein möge ſich in größerem 
Umfange und in weiteren Kreiſen bethätigen, 
namentlich durch Vermehrung der Mitglieder, 
auch in Stettin ſelbſt; diejenigen, welche der 
Schuld und der Strafe verfallen ſeien, durch die 
Macht thatkräftiger Liebe wieder zu geſunden 
Gliedern der menſchlichen Geſellſchaft zu machen, 
ſei ein Ziel und eine Aufgabe, welche allen ihren 
Mitmenſchen am Herzen liegen müſſe. 

— Ueber die techniſchen Einzelheiten einer 
weſtlichen Linienführung des Großſchiff⸗ 
fahrtsweges Berlin — Stettin hat im 
Zentralverein für Hebung der deutſchen Fluß⸗ und 
Kanalſchifffahrt Herr Waſſerbauinſpektor Iken 
Näheres ausgeführt. Der Plan ſoll im 
Miniſterium ausgearbeitet ſein und dieſes habe 
einen Vortrag darüber erlaubt. Die Linienführung 
an ſich iſt im Weſentlichen bekannt. Die normale 
Sohlenbreite iſt auf 20 m, die Böſchung auf 
1: 3 bis zu 0,70 m unter dem Waſſerſpiegel 

berechnet. Bis zu 60 em über dem Waſſerſpiegel 
ſoll eine ſtarke Uferbefeſtigung angelegt werden. 
Die Leinpfade, die 1,5 m über dem Waſſerſpiegel 
liegen, ſollen 3,5 m breit werden. Die Tiefe 
des Kanals iſt auf 2,30 m am Böſchungsfuß 
und 2,80 m in der Mitte berechnet. Für eine 
Waſſerſpiegelſchwankung, die ſich nicht vermeiden 
läßt, find 0,25 m über und unter Normal ans 
genommen. Wo das Grundwaſſer es verlangt, 
ſind Lehmdichtungen mit Sandſchichten vorgeſehen, 
außerdem aber noch Ufergräben, die ein doch 
etwa durchſickerndes Waſſer unſchädlich abführen. 
Ganz hohe Dämme erhalten außer der 60 em 
ſtarken Lehmſchicht in Sohle und Böſchung noch 
eine über den ganzen Damm reichende Lehmſchicht. 
Die höchſte Schiffsgröße iſt auf 65 m Länge, 
8 m Breite und 1,75 m Tiefgang feſtgeſetzt; das 

Rentſpricht einer 600 Tonnen⸗Ladung. Die größte 
zu überwindende Höhe beträgt 35,7 in bei Liepe. 
Die Schleuſen ſollen elektriſch betrieben werden. 
Die Koſten der Anlage würden nach der im 
Miniſterium vorgenommenen Nachprüfung 39 
Millionen betragen, die Unterhaltungs⸗ und Be⸗ 
triebskoſten 590 000 Mark. Auf eine Aufrage 
des Kommiſſars des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten in Angelegenheit des Großſchifffahrts⸗ 
weges Berlin⸗Stettin hat ſich die Dresdener 
Handelskammer auf das entſchiedenſte gegen die 
öſtliche Linienführung ausgeſprochen, da dieſelbe 
ſowohl die Geſamtintereſſen der Oderſchifffahrt, 
wie auch im Beſonderen die der ſchleſiſchen 
Montan ⸗Induſtrie aufs ſchwerſte ſchädigen 
würde. 

— Eine neue Art Fahrpläne für 
Rundreiſerouten, die vom 1. Mai cr. ab 
unter dem Namen „Zuſammenſtellbare Fahrpläne 
Syſtem Otto Mann“ in Verkehr gebracht werden, 
iſt ihrer praktiſchen und einfachen Einrichtung 
wegen zu beachten. Nach der Art der allgemein 
bekannten zuſammenſtellbaren Fahrſcheinhefte 
(Rundreiſebillets), durch deren einzelne Koupons 
jedes beliebige Billet kombinirt werden kann, iſt 
die Grundidee der zuſammenſtellbaren Fahrpläne 
die, ſämtliche Fahrpläne aller wichtigen Eiſen⸗ 
bahn⸗, Dampfſchiff⸗ und Poſtverbindungen in 
ganz Europa in einzelne Strecken zu zerlegen 
und auf beſondere Blätter zu drucken, ſo daß 
mittelſt dieſer einzelnen Blätter jeder beliebige 
Fahrplan für irgend welche Reiſe in Europa zu⸗ 
ſammengeſtellt werden kann. Die Vortheile 
dieſer zuſammenſtellbaren Fahrpläne beſtehen 
alſo darin: 1. Daß der Reiſende ohne das bei 
den Kursbüchern nothwendige Herumſuchen auf 
der Karte, Regiſter und den verſchiedenen Seiten, 
den Fahrplan der gerade durchfahrenden Strecke 
vor Augen hat und ſofort erſehen kann, welche 
Züge ihm für die nächſte Strecke zu Gebote 
ſtehen. 2. Daß dadurch die Mitnahme eines 
großen Kursbuches allen den Reiſenden ganz er⸗ 
ſpart wird, die ihre Reiſe an Hand eines Rund⸗ 
reiſebillets oder auf Grund einer vorher auf: 
gezeichneten Route antreten. 3. Daß der 
Reiſende, da die zuſammenſtellbaren Fahrpläne 
gratis ausgegeben werden, ſich trotz der Be⸗ 
quemlichkeit noch Geld erſpart. Die Fahrpläne 
werden in allen größeren Städten Deutſchlands, 
Oeſterreichs, Skandinaviens und Rußlands, durch 
Reiſebureaus und andere Ausgabeſtellen gratis 
an das Publikum verabfolgt werden. Dem Unter⸗ 
nehmen ſteht die Verwaltung der Staatspoſt⸗ 
route Saßnitz⸗Trelleborg vor. 

— Nach einem gemeinſamen Erlaß des 
Finanzminiſters und des Miniſters für Land⸗ 
wirthſchaft, Domänen und Forſten iſt der Werth 
des Gegenſtandes der von den Auseinander⸗ 
ſetzungsbehörden und den Landſchaftsdirekrionen 
auszuſtellenden Unſchädlichkeits⸗Atteſte 
nicht als unſchätzbar anzuſehen, ſondern beſtimmt 
ſich nach der vereinbarten Vergütung (Kauf⸗ 
preis ꝛc.) oder, wenn eine ſolche nicht verabredet 
iſt, nach dem ermittelten Werthe des abzuver⸗ 
äußernden Trennſtücks (vergl. Tarifſtelle 32 und 
86 des Stempelſteuergeſetzes vom 31. Juli 1895). 
Sofern daher den Zeugniſſen nicht auf Grund 
beſonderer geſetzlicher Beſtimmungen Stempel⸗ 
freiheit zuſteht, unterliegen ſie bei einem Gegen⸗ 
ſtande im Werthe von mehr als 150 Mk. (§ 4a 
a. a. O.) dem in Tarifſtelle 77 für amtliche 
Zeugniſſe in Privatſachen vorgeſchriebenen Stempel 
von 1,50 Mk. Ein etwaiger Stempelbefreiungs⸗ 
grund muß in den Atteſten ſelbſt angegeben 
werden. 

— Im Hinblick auf den geſteigerten Bedarf 
an Lehrkräften für die Volks⸗ 
ſchulen iſt von der preußiſchen Unterrichts⸗ 
verwaltung als dringend erwüuſcht bezeichnet 
worden, daß ſich zur Vorbildung von Lehramts⸗ 
enwärtern für die Aufnahme ins Seminar ges 
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eiguete Lehrkräfte und Geiſtliche vereinigen. Um 
dieſen Zweck thunlichſt zu fördern, werden Zu⸗ 
wendungen aus ftaatlihen Fonds gewährt wer⸗ 
den. Ebenſo ſoll auch die Begründung von 
Präparandenanſtalten ſeitens ſtädtiſcher Körper⸗ 
ſchaften, ſoweit ein Bedürfniß für derartige 
Anſtalten vorhanden iſt, thunlichſt unterſtützt 
werden. 

— Am Sonnabend fand bei dem hieſigen 
königl. Oberlandesgericht ein Referendarexamen 
ſtatt. Als Examinatoren fungirten die Herren: 
Senatspräſident, Geh. Oberjuſtizrath Dr. Meyer, 
Oberlandesgerichtsrath Mommſen und ſeitens der 
Greifswalder Juriſtenfakultät die Herren: Pro⸗ 
feſſor Dr. Stoerk und Profeſſor Dr. Frommhold. 
Von den vier Rechtskandidaten, welche ſich der 
mündlichen Prüfung unterzogen, beſtanden die 
Herren: E. Fiſcher (Pommern) und Goßlau 
(Brandenburg) erfolgreich das Examen. 

— Der Aufſichtsrath der Papierſtoff⸗ 
Fabrik, Aktien⸗Geſellſchaft Altdamm bei 
Stettin, hat beſchloſſen, für das am 31. Dezem⸗ 
ber v. J. abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende 
von 11 Prozent (gegen 12 Prozent im Vorjahr) 
in Vorſchlag zu bringen. 

— Das Gaſtſpiel der Schlierſeer 
geht ſeinem Ende entgegen, Dienſtag und Mitt⸗ 
woch finden die letzten Vorſtellungen ſtatt, in 
denen nicht nur für dieſe Saiſon, ſondern für 
immer Gelegenheit geboten wird, die luſtigen 
Oberbaiern zu ſehen, denn mit Schluß dieſes 
Jahres löſt ſich das Enſemble auf und die Mit⸗ 
glieder deſſelben werden in der Heimath wieder 
ihren Berufs beſchäftigungen nachgehen. Am 
Dienſtag gelangen „Die Wildſchützen“, am Mitt⸗ 
woch eine für Stettin neue Bauernkomödie „Das 
Haberfeldtreiben“ zur Aufführung. — Donnerſtag 
wird „Frau Leutnant“ wiederholt, Freitag bleibt 
das Theater wegen einer Privatfeſtlichkeit ge⸗ 
ichloffen und für Sonnabend iſt die erſte Auf⸗ 
führung von Sudermann's neuem dramatiſchen 
Gedicht „Die drei Reiherfedern“ angeſetzt. 

* In der Zeit vom Sonnabend Abend bis 
Montag früh wurden auf der Sanitäts⸗ 
wache zwei Perſonen verbunden, die bei 
Schlägereien erheblichere Verletzungen davon⸗ 
getragen hatten, in dem einen Falle handelte es 
ſich um offene Hiebwunden am Kopf, in dem 
anderen um einen Meſſerſtich. 

* Aus ihrer König Albertſtr. 37 belegenen 
Wohnung entfernte ſich geſtern in einem unbe⸗ 
wachten Augenblick eine geiſteskranke, 40 Jahre 
alte Dame, die Gattin eines Oberlehrers. Die 
Vermißte war bis zum Sonnabend in der 
Anſtalt „Bergquell“ bei Frauendorf internirt, 
von wo ſie erſt geſtern zu ihren Angehörigen 
zurückgekehrt war, Letztere befinden ſich natürlich 
in der größten Sorge. Bei ihrem Fortgang ſoll 
die Dame einen hellgrauen Radmantel und 
dunkles Pelzbarett getragen haben. 

* Im Gewahrſam der Kriminalpolizei be⸗ 
findet ſich ein größerer Poſten neuen Kupfer⸗ 
drahtes, der von einem halbwüchſigen Burſchen 
einem hieſigen Althändler zum Kauf angeboten 
worden war. Da der Verkäufer einen genügen⸗ 
den Ausweis nicht bei ſich führte, ſo war er ab⸗ 
gewieſen worden und hatte den Draht zurück⸗ 
gelaſſen, angeblich wollte er mit der Legitimation 
wiederkommen, dies iſt jedoch nicht geſchehen. 


Gerichts⸗Zeitung. 
8 Köslin, 5. Februar. Wegen 80 Mark 
im Greiſenalter ins Zuchthaus zu wandern, das 
iſt einem bisher unbeſcholtenen Ehepaar beſchieden, 
wie eine vor dem hiefigen Schwurgericht ver⸗ 
handelte Anklage bewies. Der 78 Jahre alte, 
früher in Schivelbein als Exekutor, ſpäter hier 
als Gefangenenaufſeher angeſtellte Wraſe iſt bes 
reits ſeit einiger Zeit penſionirt. Derſelbe hatte 
einen Handelsmann in Kolberg wegen Beleidi⸗ 
gung verklagt, dieſer war aber freigeſprochen und 


Wraſe demgemäß zu den Prozeßkoſten ver⸗ 
urtheilt. Er zahlte dieſelben nicht und in dem 


deshalb angeſtrengten Prozeß wurde ihm der 
Offenbarungseid zugeſchoben; er wollte denſelben 
nicht leiſten, doch ſeine im 72. Jahre ſtehende 
Frau bewies ihre Eva⸗Natur und redete dem 
alten Manne ſo lange zu, bis er den Eid ab⸗ 
legte. Später ſtellte fi) herans, daß das Ehe⸗ 
paar an einen Schlächtermeiſter noch eine Forde⸗ 
rung von 80 Mark hatte, von welcher Wraſe bei 
Ablegung des Offenbarungseides nichts erwähnt 
hatte, und die Folge war, daß gegen den Mann 
eine Anklage wegen Meineid, gegen die Frau 
wegen Verleitung dazu eingeleitet wurde. Beide 
leben jetzt bei ihren Kindern in Niederſulzbach 
im Elſaß; der Mann iſt ein Krüppel, der ge⸗ 
lähmt an Krücken geht und deshalb nicht nach 
hierher befördert werden konnte; es hatte ſich 
deshalb zunächſt nur die Frau dieſer Tage vor 
dem hieſigen Schwurgericht zu verantworten. 
Nach der Beweisaufnahme konnte an der Schuld 
derſelben kein Zweifel ſein und wurde dieſelbe 
zu 3 Jahren Zuchthaus und den üblichen Neben⸗ 
ſtrafen verurtheilt, auch wurde dieſelbe ſofort in 
Haft behalten. f 

— Von einzelnen Vormundſchaftsgerichten 
ſind die Vormünder behufs Ueberleitung in den 
am 1. Januar 1900 eintretenden Rechtszuſiand 
aufgefordert worden, die ihren Mündeln ge⸗ 
hörigen, bisher anßer Kours geſetzten und bei 
einer im Gerichtsbezirke gelegenen Bank oder 
Kaſſe hinterlegten Werthpapiere gemäß § 1814 
des B. G.⸗B. bei der Reichsbank oder der könig⸗ 
lichen Regierung als Hinterlegungsſtelle nieder⸗ 
zulegen. Nun macht aber der Juſtizminiſter in 
einer allgemeinen Verfügung vom 27. v. N 
darauf aufmerkſam, daß in dem Entwurf des 
Ausführungsgeſetzes zum B. G.⸗B., der dem 
Landtage foeben zugegangen iſt, eine Beſtimmung 
enthalten iſt, wonach für die Hinterlegung von 
Werthpapieren in den Fällen des § 1814 u. a. 
des B. G.⸗B. durch Anordnung der zuſtändigen 
Miniſter auch die Seehandlung, die Zentral⸗ 
genoſſenſchaftskaſſe und die landwirthſchaftlichen 
oder ritterſchaftlichen Darlehnskaſſen als Hinter⸗ 
legungsſtellen beſtimmt werden können. Unter 
dieſen Umſtänden werde es ſich empfehlen, daß 
die Vormundſchaftsrichter in Fällen, in denen 
Werthpapiere bei einer der vorgenannten Kaſſen 
hinterlegt ſind, von der Anordnung einer Hinter⸗ 
legung bei der Reichsbank oder der Regierung 
vorläufig abgeſehen und abgewartet werde, ob 
die Beſtimmung des Ausführungsgeſetzes Kraft 
erlangt und die in Rede ſtehende Darlehns⸗ 
l 2c. als Hinterlegungsſtelle beſtimmt werden 
wird. 


Literatur. 
Wir haben ſchon mehrfach auf die gediegenen 


Proben hingewieſen, welche die im Verlage von 


Otto Elsuer in Berlin erſchienene illuſtrirte 
Schrift „Bühne und Welt“ bringt, und die 


uns vorliegende Nr. 9 gilt dafür als neuer Be⸗ 
weis. Dieſelbe bietet zunächſt unter Beifügung 
einer großen Anzahl ganz gelungener Künſtler⸗ 
Porträts eine gründlich und feſſelnd geſchriebene 
Schilderung der hiſtoriſchen Entwicklung und des 
gegenwärtigen Zuſtandes der Berliner königlichen 
Oper; auch des trefflichen Orcheſters iſt dabei 


k. ermordet haben. 


nicht vergeſſen worden, ebenſo der Koryphäen des 
Ballets. Der Reichthum au Porträts der im 
Text erwähnten Künſtler und Künſtlerinnen vom 
hohen C, Sopran und Baß, der Meiſter des 
Taktſtocks und der Regie iſt der Bedeutung des 
königlichen Inſtituts entſprechend. Den am 8. 
Februar ſein 80. Lebensjahr vollendenden Wil⸗ 
helm Jordan feiert Heinrich Stümcke in einer 
feinſinnig des Dichters Entwicklungsgang und 
literariſche Stellung ſchildernden Studie als 
„praeceptor Germaniae“. Der greiſe Jubilar 
ſelbſt hat ein ungemein bedeutſames Gedicht 
„An Gerhart Hauptmann“ geſpendet. Einen 
intereſſanten Beitrag zu allen Fauſtkommentaren 


bielet Heinr. Bulthaupt in ſeiner Betrach⸗ 
tung über „Gretchens Mutter“. Goby⸗Eber⸗ 
hardt rühmt begeiſtert eine jüngſtdeutſche 


Operu⸗Novität, Schillings“ „Jugwelde“, die am 
Schweriner Hoftheater unlängſt glanzvoll in Scene 
ging. Zwei der intereſſanteſten Scenenbilder aus 
dieſer Oper, die der bewährte Spezialphotograph 
von „Bühne und Welt“ auf ſeinen Platten feſt⸗ 
gehalten, ſind mit großer Sorgfalt trefflich repro⸗ 
duzirt. Hermann Müller⸗Bohns aus beſten In⸗ 
formationen geſchöpfte Plauderei „Wie Kaiſer 
Friedrich als Prinz Komödie ſpielte“ wird all 
den zahlloſen Verehrern des unvergeßlichen Mon⸗ 
archen eine dankbar begrüßte Gabe ſein. Schein⸗ 
bar an den engern Kreis der Theater⸗Intereſſen⸗ 
ten, aber in Wirklichkeit an das geſamte kunſt⸗ 
freundliche Publikum wendet ſich Eugen Kalk⸗ 
ſchmidt in ſeiner beherzigenswerthen Anregung 
zur Reform der Theaterzettel: Kunſterklärer oder 
Handelsblatt? In der ſtändigen Rubrik „Von 
den Berliner Theatern“ wird der Leſer über die 


Krefeld, 5. Februar. Im Kaiſer Wilhelm⸗ 
Muſeum fand heute Mittag in Anweſenheit des 
Oberpräſidenten Naſſe und des Regierungspräſi⸗ 
denten Frhrn. v. Rheinbaben die feierliche Ent⸗ 
hüllung der dort aufgeſtellten Mormorſtatue 
weiland Kaiſer Wilhelms von Profeſſor Eberlein 


ſtatt. Oberbürgermeiſter Kueper hielt die Feſt⸗ 
rede. Oberpräſident Naſſe brachte das Hoch auf 
Kaiſer Wilhelm II. aus. 
München, 4. Februar. Halbe's Komödie 
bei der heutigen Erſt⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 6. Februar. Eine ſenſationelle 
Verhaftung hat geſtern Ko, Yan Kriminal⸗ 


zu heiß wurde, kehrte er, da ſeine hieſigen Straf⸗ 
thaten verjährt waren, Ende des vorigen Jahres 
nach Berlin zurück. Die Züricher Staatsanwalt⸗ 
ſchaft muß aber wohl ein großes Intereſſe 
daran haben, den Rechtsanwalt wieder in ihrer 
Stadt zu ſehen, und erſuchte telegraphiſch die 
hieſige Kriminalpolizei, lomon zu verhaften. 
Die Verhaftung iſt auf Grund falſcher Ausſagen, 
die Salomon vor dem Züricher Gericht gemacht 
haben ſoll, beantragt. © ; 
in der Spenerſtraße auf und war nicht wenig 
erſtaunt, als er geſtern Vormittag aus dem Bette 
geholt und nach dem Polizei⸗Präſidium gebracht 
wurde. 

Berlin, 6. Februar. 
fand eine neue Verhaftung ſtatt und zwar die 
des Regierungsreferendars und Leutnants der 
Reſerve von Kayſer. Derſelbe zählte mit dem 
bereits verhafteten Grafen Egloffſtein und mit 
von Kröcher zu dem Direktorium des „Klubs 
der Harmloſen“. v. Kayſer ſteht ebenfalls unter 
dem Verdacht des gewerbsmäßigen Glückſpiels; er 
ift bereits in das Moabiter Unterſuchungsgefängniß 
eingeliefert worden. Der Kaiſer ſowie die höchſten 
zivilamtlichen und Militär⸗Perſonen gaben in 
deutlichſter Weiſe dem Wunſche Ausdruck, daß in 
dieſer Angelegenheit ordentlich durchgegriffen 


werde. 

Luck (Ostpreußen), 5. Februar. Großes 
Aufſehen erregt hier die Verhaftung der Grund⸗ 
befiger Kotzan ſchen Eheleute aus Gutten wegen 
dringenden Verdachts des Mordes. Die Ver⸗ 
hafteten ſollen vor drei Jahren den erſten Mann 
der Frau Kotzan, den Grundbeſitzer Weiß, der 
eines Morgens hinter ſeinem Grundſtück mit ge⸗ 
ſpaltenem Schädel als Leiche aufgefunden wurde, 
Kotzan diente damals als 
Knecht bei Weiß, er ſoll mit der Frau. die er 
bald nach dem Tode des Weiß heirathete, ein 
Liebesverhäliniß unterhalten haben. 

5. Februar. Der Kaſſirer der 
hieſigen Ortskrankenkaſſe wurde wegen Unter⸗ 
ſchlagung verhaftet. = Br 

Würzburg, 5. Februar. Das hieſige 
Militärgericht ſprach den Oberleutnant Pfeiffer, 
der den Major Seitz bei München im Duell 
erſchoß, frei. a 

Marſeille, 5. Februar. Die letzte Poſt 
aus Tonkin bringt die Meldung, daß in Hankow 
und in der Provinz Hupe ein franzöſiſcher 
Miſſionar und eine große Anzahl Chriſten er⸗ 
mordet worden ſeien. 

Saint Chamond (Dep. Loire), 5. Februar. 
Durch einen Sprengkörper, welcher von bös⸗ 
williger Hand in dem Keller eines Hauſes nieder⸗ 
gelegt worden war, wurde in vergangener Nacht 
eine Exploſion hervorgerufen, welche bedeutende 
Sachbeſchädigungen verurſachte. Menſchen ſind 
bei der Exploſion nicht zu Schaden gekommen. 
Drei Perſonen wurden verhaftet. 

— Eine unſinnige Wette wurde in einem 
Lokale in der Umgegend von Neuhaldensleben 
dem dortigen „Wochenbl.“ zufolge zum Austrag 
gebracht. Der durch ſeinen geſegneten Appetit 
bekannte Malermeiſter F. wettete mit mehreren 
Gäſten um ſechs Flaſchen Rothwein, daß er im 
Stande ſei, in einer Stunde ſechs dicke, mit 
Butter beſtrichene Stullen, dazu 18 harte Eier 
und drei Pfund gehacktes Rindfleiſch zu ver⸗ 
zehren. Leider wurde die Wette auch angenom⸗ 
men, und der Meiſter machte ſich daran, die 


üricher Behörden in 


Salomon hielt ſich hier T 


In der Spieleraffaive | B 


ungeheure Portion zu verzehren. Er hatte jedoch 
zu viel gewagt. Als er das vierte Butterbrod, 
zwölf Eier und zwei Pfund Rindfleiſch herunter⸗ 
gewürgt hatte, wurde er im Geſicht feuerroth; 
ſein Kauwerk verſagte den Dienſt und ſtieren 
Blickes ſtarrte er um ſich. Nach kurzer Zeit 
wurde er ohnmächtig und mußte von ſeinen 
Freunden nach ſeiner Wohnung gebracht werden. 


r ·1 AAA AA TERN 
Schiffs nachrichten. 
Bremen, 5. Februar. Der frühere Lloyd⸗ 
dampfer „Fulda“ iſt im Trockendock in Liverpool 
zuſammengeſtürzt und ſoll gänzlich unbrauchbar 


geworden ſein; das Schiff iſt in Bremen mit 
750 000 Mark verſichert. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 6. Februar. Wetter: Heiter, 
Temperatur — 1 Grad Reaumur, Nachts — 7 
Grad Reaumur. Barometer 769 Millimeter. 
Wind: WNW. 
Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 
vom Faß 70er 39,10 bez. 


Berlin, 6. Februar. In Getreide ac. fanden; 
keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loko 70er amtlich 39,60, loko 


Ba 
bericht.) 
per März 21,85, per März⸗Juni 21,95, per 
Mai⸗Auguſt 21,80. Roggen ruhig, per Februar 


40,50. — 


Ziegler & Co.) 


ris, 4. Februar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
Weizen beh., per Februar 21,80, 


14,40, per Mai⸗Auguſt 14,35. Mehl beh., per 


Februar 45,65, per März 45,90, per März⸗Juni 
46,00, per Mai⸗Auguſt 45,90. 
per Februar 49,50, per März 50,00, per März⸗ 
April 50,00, per Mai⸗Auguſt 50,75. 


Rüböl ruhig, 
Spiritus 
behauptet, per Februar 44,50, per März 44,50, 
per Mai⸗Auguſt 44,25, per September⸗Dezember 


: Kalt. 
aris, 4. Februar. (Schluß.) Rohzucker 


ruhig, 88 Proz. loko 28,25 bis 29,25. Weißer 
Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
Februar 29,25, per März 29,50, per Mai⸗ 


Auguſt 30,25, per Oktober⸗Januar 29,12. 
Havre, 4. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Kaffee good average Santos 
per Februar 37,75, per März 38,00, per 
Mai 38,50. Unregelmäßig. 
London, 4. Februar. 
Küſte — Weizenladung. 
London, 4. Februar. 96% Javazucker 
loko 11,37 ſtetig, Rüben⸗Rohzucker loto 9 Sh. 
9½ d. träge. 
„Newyork, 4. Februar. (Anfangskourſe.) 
Weizen per Mai 7725. Mais per Mai 42,37. 
Newyork, 4. 


Angeboten an der 


R 2 21 * 
50er amtlich —,—. Welte in rag 6510 | 6/16 
o. Lieferung per März... | --,— | 6,00 
London, 6. Februar. Wetter: Fehlt. do. Biene 5 Mas „ 
do. in Neworleans 5,75 5,75 
— — — Petroleum, raff. (in Caſes) 8,15 8,15 
Berlin, 6. Februar. Schlußß⸗Kourſe. Bar Vogc u 9 in Newport | 7,40 740 
reuß. Gontol8.4°/, 10 o. in Philadelphia.. 7,35 | 7,35 
ee % 104.40 orden inn 29309 neee 1140,90 
de. da. % 92,80 | Anıfterbam kun 168.78] 5 m a Weſterg jteam .. | 5,80 | 5,85 
Otſch Reichsanl. 3% 92,80 Paris kurz 81,10 do. Rohe und Brothers. 5,95 5,95 
Pom Pfandb. 3% 99,40 Belgien kurz 80,95] Zucker Fair refining Mosco⸗ 
do. do. 3% 90,40 Berl. Dampfmühlen 128,50 va does. 3,87 | 3,87 
do, Reul Pfd. 3J½% 99,30 Neue Dampf.-Comp, Weizen ſtetig. 
3% neuländ. Pfobr. 89,80 Stettin) 108,25] Rother Winterweizen loko . | 81,37 | 82,00 
Centrallandſchaft⸗ Chamotte⸗Fabr. A.-G. per Februar een 
i 1 55 Me Fair g 450,00 per März. 7925 | 8000 
2. o 89,60 | „Union“, Fabr. chem. N 7 77 
Italieniſche Rente 95,00 Produkte 144.90 per Mai h 70,37 | 7100 
do. 3 Eiſb.⸗Obl. 30,20 | VarzinerPapierfabr. 190,50 „ per SU . nn. 74,62 | 75,25 
Ungar. Goldrente 100,50 Stöwer,Nähmaſch u. Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 6,62 | 6,75 
Rumän. 1881er am. Fahrrad⸗Werke 157,25 per Mürz 5,65 5,65 
Meute 101,20 4% Hamb Hyp-⸗Bank o 5,80 5,80 
Serb. 4% göergtente 63,00 | b. 1900 unk. 25 [Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,75 | 2,80 
Griech. 5% Goldr. Satan e Mais tetig, 2 1 f 
von 1890 44,30 unk. b. 1 2 per März 
Rum. am. Rente 4% 92,79 Stett. Stdtanl.3½% —,— per Na: 41˙75 r 
Mexikan. 6% Goldr. 100,10 e 2 ir ‚5 42,37 
Oeſterr. Banknoten 169,55 mo⸗Kourſe: re 42,37 43,25 
Ruff. Bankn. Caſſa 216,40 Disc.⸗Commandit 202.90 Kupfer 18,00 18,00 
a 2 8 38475 Sei . reg 170,90 8 BIETE 2 en | 24,75 | 24,75 
„ Ruſſ. Zollcoup. 5 Oeſterr. Cre 226,50 Getreid i g 50 2,00 
Franz. Banknoten 81,25 Dynamite Truſt 183,10 . . 5 . 1 00 
95 Bochumer Cuhitahlf.242,50 hieago, 4. Februar. 
Laurahütte 224,90 4. 3. 
do. (100) 4% arpener 188,00 
do. (100) 4% —.— | Hibernia, Bergw.- 
do. unkb. 6.1905 Geſellſchaft 192,30 
(100) 3¼½% —,— Dortm. Union Lit. C. 113,10 
Pr. Hyp.⸗A.⸗ B. (100) Oſtpreuß. Südbahn 96,00 
o VI. Em. 101,00 Marienburg⸗Mlawla - 
Stett. Bulc. Aktien s bahn 83.758 
Lit. B. 221,10 Norddeutſcher Llond 115,0 
Stett. Vulc.⸗Prior. 222,75 Lombarden 31,00 
Stett. Straßenbahn 172,00 Franzoſen 155,60 
Petersburg kurz 215,90 Luxemburg. Prince⸗ 
Warſchan kurz 215,95 Heuribahn 102,70 


Tendenz: Feſt. 


Kourſe.) Feſt. 
1 4 n 
| > 3. 
9% Franz. ente — — 102,85 | 102,67 
5%, Ital. Rente 94.45 9400 
ortugieſen 2 „„ „„„%„%„%[ Fr nr Ben“ 23,90 90 
Portugieſiſche Tabaksobl ig.. —.— 
% Numänter 93,75 99,75 
4% Ruſſen de 18899. —.— —.— 
4% Ruffen de 189 cũ¶ —.— —.— 
3 ½% Ruff. Anl. ˖’ „ r 
3% Ruſſen (nene) 95,10 En ger, 
Serben. . e r eee I 
4% Spanier äußere Auleihe. ... 53,90 53,65 
Convert. Türken 24,00 23,95 
Tülrliſche Looſ e 116,50 114,50 
4% türk, Pr.⸗ Obligationen 485,00 490,00 
Abnes Ot tom. „ 278,00 275,00 
4% ungar. Gold rente 100,85 100,90 
Meridional⸗Aktienn . 708,00 709,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn 783,00 776,00 
Lombarden e170 176,00 
de Frances aan na sach 3775 3730 
FN 976,00 980,00 
Banque otto male 583,00 | 574,00 
Credit Lyonnais.........;... —.— 903, 
ee ne 765,00 763,00 
Langl. Estratti... 108,00 109,00 
Rio Tinto⸗ Aktien 1030 1020 
Nobinſon⸗Ak tien. 275,00 | 275,50 
Suczlanal⸗Aktien .- 3605 
Wechſel auf Amſterdam kurz.. . 205,87 | 205,87 
do. auf deutſche Plätze 3 M.. 122½ 122,00 
do. auf Italien 7,37 7,37 
do. auf Lo a u.) W161 25,16 
Cheque auf Boıdon „..-er un... 25,181/2] 25,18 
do. auf Madrid kurz.. 880,50 | 879,50 
do. auf Wien kurz 206, 206,87 
Hunncha es 59.25 50 25 
Privatdis kon. 2/86 2% 
Hamburg, 4. Februar, Nachm. 3 Uhn. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per März 31,75 G., per 1 
G., per September 33,00 G., per Dezember 


33,50 G. 

Hamburg, 4. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per Februar 9,77 ½, 


per März 9,72½, per Mai 9,75, per 
Auguſt 9,90, per Oktober 9,30, per De⸗ 
zember 9,32 ½. Matt. 

Bremen, 4. Februar. en⸗Schlußber.) 


Offizielle Nottrung dar 
5 


30 Pf. 
1 751 Pf., Choice 
Whſte label 30¼ bis 

f 15 — clear middl. Lofo 
eſt. 


27½ Pf. — — 
— Baumwolle 
31 Pf. 


ruhig. 


G., 6,18 ; 
Amſterdam, 4. Februar. 


67,25. 
| 4. Februar. Java » Kaffee 
good ordinary 31,00, 


Antwerpen, 
Petroleum. (Schluß bericht.) 8 
weiß loko 19,00 bez. u. B., per Februar 
19,00 B., per März 19,12 B., per April 19,12 
B. Behauptet 
Schmalz 


) Raffinirtes Type 


per Februar 71,00, 

Antwerpen, 4. Februar. Getreidemarkt. 
Weizen flau. Roggen behauptet. Hafer behanptet. 
Gerſte ruhig. 


vis, 4. Februar, Nachmittags. (Schluß 


Bancazinn 


4. Februar, Nachm. 2 Uhr. 


D 


Prag, 6. Februar. Nach Meſdungen 
czechiſcher Blätter ſoll der Obmann des Jung⸗ 
czechenklubs, Dr. Engel, bereits in den nächſten 
Tagen in das Kabinet Thun als böhmiſcher 
Lan eintreten. 


Reichenberg i. B., 6. Februar. Seit 
einiger Zeit ſteht das deutſche Sprachengebiet 
unter ſcharfer geheimer Ueberwachung. Geheim⸗ 
agenten ſtudiren die unter den Deutſchen 
herrſchende Stimmung. Hier und in Eger iſt 
man dieſen Agenten bereits auf die Spur ge⸗ 
kommen und wurde der deutſchen Bevölkerung 
äußerſte Vorſicht gegenüber Fremden angerathen. 

Innsbruck, 6. Februar. Der hier geſtern 
ſtattgefundene ſtark beſuchte Parteitag jänıtlicher 
eutſcher Parteien Nordtirols beſchloß eine Reſo⸗ 
lution, in welcher die Abgeordneten zum unbe⸗ 
dingten Feſthalten an der Obſtruktion auf⸗ 
gefordert, die Rücknahme der Sprachenverordnung 
und Feſtſtellung der deutſchen Staatsſprache ver⸗ 
langt und gegen die Aufhebung des § 14 pro⸗ 
teſtirt und der katholiſchen Volkspartei die Miß⸗ 
ne eee wird. 

In h 


el, Februar. Ein Re⸗ 
dakteur des „Petit bleu“ hatte geſtern 
eine Unterredung mit dem Oberſten Long, 


welcher ihm die offizielle Beſtätigung der Ein⸗ 
nahme von Kabambara gab. Dem Oberſten 
15 1 1 die un nicht durch Ueber⸗ 
ru on ur errath den Auf⸗ 
kündigen in bie Hände geſpielt. Am Nag t 
der Einnahme war der Kommandant Swenſon 
begraben worden. Long glaubt, daß die Rebellen 
die Leiche ausgegraben und verzehrt haben. 

Antwerpen, 6. bruar. ie geſtern 
Abend hier verſammelten Delegirten der Pro⸗ 
greſſiſten, Sozialiſten und Chriſtlichſozialen nah⸗ 
men, nachdem zahlreiche Führer das Wort er⸗ 
griffen n und die gleichmäßige Vertretung 
als einzige Löſung der Wahlfrage erklärt hatten, 
eine in dieſem Sinne verfaßte Rejolution an und 
trennten ſich, nachdem fie ſich das Verſprechen ge⸗ 
geben, alle dahin zu wirken und nicht eher zu 
ruhen, bis ſie von der Regierung Genugthuung 
erhalten hätten. An den Prieſter Dhaens, der 
in Folge der Kraukheit ſeiner Schweſter an dem 
Non nicht theilnehmen konnte, wurde ein 

uldigungstelegramm abgejandt. 

Lüttich, 6. Februar. In der geſtrigen Ver⸗ 

ſammlung der hiefigen Liberalen wurde einſtim⸗ 


B. [mig eine Tagesordnung angenommen, welche die 


Allianz der Sozialiſten, Progreſſiſten und Chriſtlich⸗ 
ſozialen gutheißt. 


Kaffee ruhi 
Upland middl. nd: 


Statt besonderer Meldung. 


Nach langen, ſchweren, mit rührender Geduld 
getragenen Leiden iſt unſere innigſt geliebte, 


e Mutter 
Frau Marie Behn 
geb. Krause 

heute Nachmittag ſanft entſchlafen. 
Anna, Eduard, Richard Behm. 

Pyrmont, den 4. Februar 1899. 
„Tag und Stunde der Beerdigung, die in 
Stettin ſtattfindet, werden durch die „Neue 
Stett. Zeitung“ bekannt gegeben werden. 


Schutzmittel. 


Speeial-Preisliste versendet in geschloss. Couxvert 


ohne Firma gegen Einsendung von 10% in Marken 
NM. M. Mielek, Frankfurt a. M. 


